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Vorlagen-Nr. 18-F-03-0001

Millmenge in Wiesbaden reduzieren
- Antrag der Fraktion Biindnis 90/Die Grunen vom 07.03.2018 -
- Uberweisungsbeschluss der Stadtverordnetenversammlung Nr. 172 vom 03.05.2018 -

In der Landeshauptstadt Wiesbaden wird vergleichsweise viel Mull produziert. So stellt der
~Kommunalbericht 2014“ des Hessischen Rechnungshofes in seiner 172. Vergleichenden Prifung
der Abfallentsorgung in den Grof3stadten Frankfurt am Main, Wiesbaden, Darmstadt, Offenbach
und Kassel fest: ,,Die hochste Gesamtabfallmenge fiel in den Stadten Darmstadt (441,5 Kilogramm
je Einwohner und Jahr) und Wiesbaden (437,9 Kilogramm je Einwohner und Jahr) an. Die
Restabfallmenge war in Wiesbaden mit 245 Kilogramm je Einwohner und Jahr am héchsten.”
Auch laut Abfallwirtschaftskonzept der Landeshauptstadt Wiesbaden sind die Restmdill-
/Hausmillmengen pro Person zwar seit 2005 Jahren kontinuierlich gesunken, beliefen sich in 2014
aber immer noch auf 213,6 kg pro Person.

Die Restmdilltonnen enthalten zudem nach aktuellen Analysen der Entsorgungsbetriebe der
Landeshauptstadt Wiesbaden (ELW) noch zu zwei Dritteln Stoffe, die dort nicht hinein gehdren wie
zum Beispiel 33,3 Prozent Biomdill. Nur knapp ein Drittel ist tatsachlich Restmuill, d.h. zwei Drittel
des Restmiills waren Uber andere Systeme zu entsorgen gewesen.

Es sind daher weitere Mal3hahmen zu ergreifen, um bei Millvermeidung und Getrenntsammlung
Fortschritte zu erzielen:

e Zunachst sollten sich Stadtverwaltung und stadtische Gesellschaften selbst vorbildlich
verhalten: Es gilt, konsequent Mull zu vermeiden und wo immer méglich und sinnvoll
Produkte zu verwenden, die sich wiederverwenden oder recyceln lassen.

e Die intensive und zielgruppengerichtete Offentlichkeitsarbeit der ELW und des
Umweltamtes ist fortzufiihren und madglichst auszubauen.

e Die Ausgestaltung der Abfallgebuihren, Behéaltergrof3en und Leerungsintervalle sowie
weitere Entsorgungsmaglichkeiten sind auf den Prifstand zu stellen. Das
Abfallwirtschaftskonzept der Landeshauptstadt Wiesbaden beinhaltet als Mal3hahme zur
Abfallvermeidung: “Uberpriifung der Lenkungsfunktion der Abfallgebiihren als effektiver
Anreiz zur Abfallverminderung, vorzugsweise -vermeidung.“ Auch der o.g.
Kommunalbericht des Hessischen Rechnungshofs empfiehlt, ,,durch eine zielorientierte
Ausgestaltung der Gebuihrensysteme, das Verhalten der Blrger insbesondere im Hinblick
auf Vermeidung, Trennung sowie Verdichtung der Abfalle zu beeinflussen®..“Zielfiihrend ist
ein nach BehaltergréRen und Servicegraden weiter differenziertes Angebot".

Entsprechende Mdglichkeiten sollten unter Beriicksichtigung der Erfahrungen anderer Stadte im

Rahmen der Fortschreibung des Abfallwirtschaftskonzeptes im Jahr 2020 gepriift und in den
stadtischen Gremien diskutiert werden.
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Die Stadtverordnetenversammlung mdge beschliel3en:

I. Die Landeshauptstadt Wiesbaden verhélt sich vorbildlich bei Millvermeidung, dem Einsatz von
wiederverwendbaren (Mehrweg-)Produkten und Abfalltrennung. Stadt und stadtische
Gesellschaften verpflichten sich,
e konsequent Verpackungsmiill zu vermeiden und stattdessen z. B. Mehrwegflaschen,
Grol3packungen und biologisch abbaubare Verpackungen zu verwenden.
¢ inihren Gebauden die getrennte Sammlung und Entsorgung von Restabfall, Bioabfall und
Wertstoffen sicherzustellen und das Reinigungspersonal entsprechend zu informieren und
anzuleiten.
e inihren Kantinen keine Einweg-Becher auszugeben und Getrankeautomaten mit
Einwegbechern abzuschaffen.
¢ bei Veranstaltungen auf Einweg-Geschirr, Einweg-Bestecke und Einweg-Becher zu
verzichten, alternative Pfand- und Rickgabesysteme einzusetzen und bei anderen
Veranstaltern wie z. B. Sport- und Karnevalsvereinen dafiir zu werben, sich diesem Weg
anzuschlieRen.
e Dbei Veranstaltungen auf Einweg-Dekorationsmaterial insbesondere aus Kunststoff zu
verzichten.

Il. Die Landeshauptstadt Wiesbaden setzt sich zum Ziel, die jahrliche Restmillmenge pro Kopf
weiter zu reduzieren und insbesondere die im Abfallwirtschaftskonzept aufgezeigten
Optimierungspotenziale zu realisieren:

e Reduzierung des Organikanteils im privaten Hausmdull um 15 kg pro Einwohner/Jahr,
e Reduzierung des Verpackungsabfall im privaten Hausmdill um 10 kg pro Einwohner/Jahr,
¢ Reduzierung von sonstigen Wertstoffen im Hausmdall um 13 kg/Einwohner/Jahr.

Fir die Laufzeit des nachsten Abfallwirtschaftskonzeptes soll ein Restmullaufkommen von 165 kg
pro Einwohner und Jahr angestrebt werden.

IIl. Der Magistrat wird gebeten,

1. auf die Entsorgungsbetriebe der Landeshauptstadt Wiesbaden (ELW) dahingehend einzuwirken,
dass im Rahmen der Fortschreibung des Abfallwirtschaftskonzepts im Jahr 2020 Alternativen zum
bisherigen Geblhren- und Behéltersystem geprift werden mit der Zielsetzung, zuséatzliche Anreize
zum Mullvermeiden und zur Mulltrennung zu schaffen.

Hierbei sollten erfolgreiche Konzepte anderer Stadte mit betrachtet werden.

2. insbesondere die Getrenntsammlung des Bioabfalls durch weitere Informationskampagnen
sowie die gezielte Hausverteilung von (mehrsprachigem) Infomaterial und Vorsortiergefal3en zu
fordern.

3. branchenbezogene Aktionen und Informationsveranstaltungen zur Millvermeidung fur
Gewerbetreibende (insbesondere Gastronomie) in Abstimmung oder Kooperation mit den
jeweiligen Standesvertretungen durchzufihren.

4. zur Reduktion von Einweg-Getrankebechern (Coffee-To-Go) und Einweg-Trinkflaschen
¢ eine o6ffentlichkeitswirksame Kampagne fir das Trinken von Leitungswasser und zum
Gebrauch von Mehrweg-Trinkflaschen und -Trinkbechern durchzuftihren,
¢ die Einflhrung eines Becher-Pfandsystems wie beispielsweise ,RECUP* (siehe. recup.de)
voranzutreiben,
e Dbei eigenen Veranstaltungen wie dem Weinfest oder dem Sommerfest auf Pfandsysteme
zurlickzugreifen.

5. die Einrichtung unterirdischer Glas- und Mullcontainer zur Verminderung des Larms und zur
Verbesserung des Stadtbildes zu prufen.

Seite: 2/4



- Ausschuss fiir Umwelt, Energie und Sauberkeit -
Seite 3 des Beschlusses Nr. 0055 vom 5. Juni 2018

6. das derzeit genutzte Abfallkorbsystem hinsichtlich raumlicher Verteilung und Grof3e zu
optimieren und dabei einen besonderen Fokus auf die Entsorgung von Zigarettenkippen und
Pfandflaschen zu legen. Dies gilt vor allem auch fir die Abfallbehélter an Bushaltestellen.

Beschluss Nr. 0055

Der Antrag der Fraktion Buindnis 90/Die Grinen vom 07.03.2018 wird in folgender Form
angenommen:

I. Die Landeshauptstadt Wiesbaden verhalt sich vorbildlich bei Millvermeidung, dem Einsatz von
wiederverwendbaren (Mehrweg-)Produkten und Abfalltrennung.

Der Magistrat moge berichten, inwieweit die Landeshauptstadt Wiesbaden und die stadtischen
Gesellschaften diese einzelnen Punkte bereits beachten und welche sinnhaft noch aufgenommen
werden kénnen.

e konsequent Verpackungsmiill zu vermeiden und stattdessen z. B. Mehrwegflaschen,
GrofRpackungen und biologisch abbaubare Verpackungen zu verwenden.

e inihren Geb&uden die getrennte Sammlung und Entsorgung von Restabfall, Bioabfall und
Wertstoffen sicherzustellen und das Reinigungspersonal entsprechend zu informieren und
anzuleiten.

¢ inihren Kantinen keine Einweg-Becher auszugeben und Getrdnkeautomaten mit
Einwegbechern abzuschaffen.

e bei Veranstaltungen auf Einweg-Geschirr, Einweg-Bestecke und Einweg-Becher zu
verzichten, alternative Pfand- und Riickgabesysteme einzusetzen und bei anderen
Veranstaltern wie z. B. Sport- und Karnevalsvereinen dafiir zu werben, sich diesem Weg
anzuschlief3en.

¢ bei Veranstaltungen auf Einweg-Dekorationsmaterial insbesondere aus Kunststoff zu
verzichten.

Il. Die Landeshauptstadt Wiesbaden setzt sich zum Ziel, die jahrliche Restmullmenge pro Kopf
weiter zu reduzieren und insbesondere die im Abfallwirtschaftskonzept aufgezeigten
Optimierungspotenziale zu realisieren:

¢ Reduzierung des Organikanteils im privaten Hausmdll,
¢ Reduzierung des Verpackungsabfall im privaten Hausmiuill,
e Reduzierung von sonstigen Wertstoffen im Hausmdll.

Der Magistrat wird gebeten, Gber Stand, Entwicklung und Umsetzungsprobleme zu berichten.
IIl. Der Magistrat wird gebeten,

1. auf die Entsorgungsbetriebe der Landeshauptstadt Wiesbaden (ELW) dahingehend einzuwirken,
dass im Rahmen der Fortschreibung des Abfallwirtschaftskonzepts im Jahr 2020 Alternativen zum
bisherigen Gebuhren- und Behéltersystem gepruft werden mit der Zielsetzung, zusatzliche Anreize
zum Mullvermeiden und zur Mulltrennung zu schaffen.

Hierbei sollten erfolgreiche Konzepte anderer Stadte mit betrachtet werden.

2. Es soll geprtft werden, ob insbesondere die Getrenntsammlung des Bioabfalls durch weitere

Informationskampagnen sowie die gezielte Hausverteilung von (mehrsprachigem) Infomaterial und
VorsortiergefalRen geférdert werden kann.
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3. Es soll geprift werden, ob branchenbezogene Aktionen und Informationsveranstaltungen zur
Mullvermeidung fiir Gewerbetreibende (insbesondere Gastronomie) in Abstimmung oder
Kooperation mit den jeweiligen Standesvertretungen durchgeftihrt werden kénnen.

4. Es soll gepruft werden, ob zur Reduktion von Einweg-Getrankebechern (Coffee-To-Go) und
Einweg-Trinkflaschen
o eine offentlichkeitswirksame Kampagne fiir das Trinken von Leitungswasser und zum
Gebrauch von Mehrweg-Trinkflaschen und -Trinkbechern durchgefuhrt werden kann,
¢ die Einflhrung eines Becher-Pfandsystems wie beispielsweise ,RECUP* (siehe: recup.de)
vorangetrieben werden kann,
e Dbei eigenen Veranstaltungen wie dem Weinfest oder dem Sommerfest auf Pfandsysteme
zuriickgegriffen werden kann.

5. Es soll die Einrichtung unterirdischer Glas- und Miillcontainer zur Verminderung des Larms und
zur Verbesserung des Stadtbildes geprift werden.

6. Es soll geprift werden, ob das derzeit genutzte Abfallkorbsystem hinsichtlich raumlicher
Verteilung und Grof3e zu optimieren ist und dabei einen besonderen Fokus auf die Entsorgung von
Zigarettenkippen und Pfandflaschen zu legen. Dies gilt vor allem auch fir die Abfallbehéalter an
Bushaltestellen.

(abschliel3ende Beschlussfassung des Ausschusses flr Umwelt, Energie und Sauberkeit gemaf3
Uberweisungsbeschluss der Stadtverordnetenversammlung Nr. 172 vom 03.05.2018)

Frau Stadtverordnetenvorsteherin Wiesbaden, .06.2018
mit der Bitte um Kenntnisnahme
und weitere Veranlassung

Maritzen
Vorsitzender

Die Stadtverordnetenvorsteherin Wiesbaden, .06.2018

Dem Magistrat

mit der Bitte um Kenntnisnahme

und weitere Veranlassung
Gabriel
Stadtverordnetenvorsteherin

Der Magistrat Wiesbaden, .06.2018
- 16 -

Dezernat Il

mit der Bitte um weitere Veranlassung

Dezernat V

mit der Bitte um Kenntnisnahme Gerich
Oberbirgermeister

Seite: 4/4



	Die Stadtverordnetenversammlung
	Tagesordnung I  Punkt 2 der öffentlichen Sitzung am 5. Juni 2018
	Müllmenge in Wiesbaden reduzieren
	- Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 07.03.2018 -
	- Überweisungsbeschluss der Stadtverordnetenversammlung Nr. 172 vom 03.05.2018 -

